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beſtallter Buchhalter
bey den Hoch-Furſtl. Manufacturen in Braunſchweig

Sich

mit der edlen und tugendhaften

ſeiner liebwertheſten Waaſe
am 28ten Auguſt 1749. in zartlicher Treue chelich verband,

bezeigte durch wenige eilfertige Zeilen

ſeine aufrichtige Meinung und Gluckwunſch

der neu Verbundenen

getreueſter alteſter Bruder

Joachim Olaus Urſall.e—

BRAuNScCHWeEg6G,gedruckt bey Arnold Jarob Keitels hinterlaſſener Witiwe und Erben.



in echter Freund iſt rar, wie itzo Gold

und Gelbd, Sin 6 Cap.
Zwar Freundſchaft iſt gemein/ doch die

beſtandig bliebe,
Auæf feſten Fuß geſetzt, in zartlichſt reinſter Liebe,

Die nicht aus Waukelmuht auf falſchen Wahn

verfalltjz
Vird weit und breit geſucht. Gluckſelig! wer

erhalt
Solch ehrlich treues Kind, das bloß durch Tugend—

Triebe,
Jn treuer Glut eutbrandt, verlacht des Schickſals

Hiebe,
Und geht mit ſeinem Freund durchs Glucks- und

Unglucks-Feld.
Viel geben glatte Wort undſtechen heimlich nach,

Viel bleiben zwar getreu, ſo lange Geld und Gaben
Erfullen ihren Wunſch, doch wenn ſie dieß nicht haben;

So kranket ihre Pflicht, und ſtirbet algemach.



Wie glucklich biſt dann Du, mein Bruder, in der

Welt,
Da Du, wie Jacob einſt, um Rahel ſich bemuhet, Seneſcap.

29. V. tg.

Dein Herz nun ſieben Jahr in treuen Flammen gluhet,

Bis Dir des Hochſten Raht Dein Fickgen
zugeſellt,

Und nun Dein Wunſchdas Ziel, das treue Kind

erhalt.

Die edle Freundin, die kein Wankelmuthgebeuget,
Die Jhr Herz einziglich Dir ewig zugeneiget,

Darauf Duſo viel Jahr Dein Facit ſchon geſtellt,

Und alle dieſe Zeit Dir ſcheint ein einzeln Tag,

Da Du Sie innigſt liebſt, Sie Dich ſtets wehrt ge—
achtet

Und dieſes treue Kind beſtandig nur getrachtet

Nach dem, was Dich recht froh und glucklich ma

chen mag.

Mit Freuden denk ichnoch, was mir davon Dein

Mund
Als Seinen treuſten Freund und Bruder langſt er—

zehlte:

Wie Deine Seele nie ein ander Kind erwahlte

Und was Du ſonſt mir nochfur Neigung machteſt

kund.
Wie wohl iſt Deine Wahl, ſey darob hoch erfreut!

Und ſieh wie andre oft mitFreundlichkeiten ſpielen,

Da doch im Junern Haß, Zorn, Rach und Meineyd

wuhlen,
Und lauter Unbeſtand, bey dieſer falſchen Zeit!



Der Hochſte ſegnefort Euch in dem neuen Stand!
Jhr werdet ſelbſt darum zum Allmachts Throne beten,

Und vor den Seegens GOtt in gleicher Andacht

treten,Veil alles Wohl und Gluck kommt von der All-
machts Hand!

Drum Wehrtſte !ſeyd vergnügt, laßt Sorgen

und Verdruß
Nunmehr entfernet ſeyn, diß Paradieß-Gerichte

Wird kunſtig bringen Euch, wie Sara, Joſephs

Fruchte!Verſiegelt dieſen Wunſch mit einem heiſen Kuß!

uaœaWeyd geſegnet! ſeyd begluckt:
2 21

Eur Vergnugen
Muſſe ſelbſt der Hochſte fugen

Biß ein Joſeph Euch erquickt!
Was die Herzen nur verlangen
Alles was Jhrwollt anfangen
Werde niemahls unterdruckt
Lebtgeſegnet! leht begluckt:
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